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Polizeibericht

Diebe nehmen sich
bereits verlegtes Kabel
Sonnefeld — Diebe hatten es im
Zeitraum von Freitagnachmittag
bis Samstagmorgen auf einer
Baustelle in der Wiesenstraße auf
ein Starkstromkabel (64 Am-
pere) abgesehen und hinterlie-
ßen einen Schaden in Höhe von
circa 2500 Euro. Sie unterbra-
chenzuerstdenStromfluss imSi-
cherungskasten, trennten das
bereits verlegte Kabel nach 100
Metern durch, zogen es aus der
Befestigung und nahmen es mit.
Ein Mitarbeiter bemerkte am
Morgen den Diebstahl.

Das Verkehrsschild
steht nicht mehr
Neustadt — Ein Unbekannter be-
schädigte das Verkehrszeichen
„Vorgeschriebene Vorbeifahrt –
rechts vorbei“, als er den Heubi-
scher Kreisel in Fahrtrichtung
Fürth am Berg verließ. Vermut-
lich mit einem Anhänger drückte
er das Verkehrszeichen und 20
Meter weiter einen Leitpfosten
um, ohne sich um den Schaden in
Höhe von etwa 700 Euro zu
kümmern. Hinweise in beiden
Fällen bitte unter Telefon
09568/9431-0.

Mit dem Auto mehrfach
überschlagen – und weg
Kipfendorf — Sonntagnacht ent-
deckte ein aufmerksamer Zeuge
im Rödentaler Stadtteil Kipfen-
dorf einen stark beschädigten
Audi und verständigte die Poli-
zei. Anscheinend hatte sich das
Auto auf dem Thieracher Weg
mehrfach überschlagen – von
einem Fahrer keine Spur. Durch
eine Befragung des Halters, der
sein Fahrzeug verliehen hatte,
ermittelten die Beamten den
Aufenthaltsort des Unfallverur-
sachers und statteten ihm einen
nächtlichen Besuch ab. Als der
36-Jährige die Tür öffnete,
konnte er aufgrund seiner fri-
schen Verletzungen am Kopf als
Fahrer zugeordnet werden. Im
Zimmer des Mannes waren
Utensilien für den Drogenkon-
sum. Gegen den Mann besteht
der Verdacht, dass er betrunken
und von Drogen berauscht Auto
gefahren ist.VersorgungderVer-
letzungen lehnte er ab. pin

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED RAINER LUTZ

Bad Rodach — Es geht turbulent zu, unter
den Kolkraben am Himmel über der Bi-
schofs-Au. „Die sind sich noch nicht
ganz einig über die Brutplätze“, sagt
Frank Reißenweber. Der Vorsitzende des
Landesbundes für Vogelschutz (LBV) in
Coburg hat irgendwie ein besonderes
Verhältnis zu den Tieren. „Die waren be-
reits verschwunden. 1992 kam das erste
Brutpaar wieder im Bereich der Burg
Strauf an“, sagt er. Es war das Jahr, in
dem er den Vorsitz des LBV übernom-
men hat.

Drei Jahrzehnte, das ist auch ungefähr
die Zeit, in der die Bischofs-Au zu dem
entwickelt wurde, was sie heute ist –
eines der bedeutendsten Biotope in der
Obhut des LBV. Genau genommen etwas
länger. Vier Jahre länger. „Das war noch
unter meinem Vorgänger Waldemar Bar-
nickel begonnen worden.“ Damals wur-
de ein großer Teil der Au zum Natur-
schutzgebiet. Inzwischen hat sich nicht
nur die Population der Kolkraben weiter
entwickelt.

Gekauft, um zu schützen

Der LBV konnte 7,5 Hektar in der Bi-
schofs-Au ankaufen – auf bayerischer
Seite. Später kamen noch 2,5 Hektar auf
Thüringer Seite dazu. „Die zehn Hektar
sind Teil von insgesamt 217,5 Hektar, die
der LBV in der Region gekauft hat“, sagt
Frank Reißenweber. Der Wald in dem
Gebiet gehört größtenteils der Waldkor-
poration Roßfeld. Unterstützt durch ein
Förderprogramm wird er als Mittelwald
bewirtschaftet. Das heißt, ein großer Teil
der Gehölze wird nicht als großer Baum
sondern als Stockausschlag genutzt. Frü-
her wurde so vor allem Brennholz ge-
wonnen. Mit dem Naturschutzgroßpro-
jekt Grünes Band begann für die Bi-
schofs-Au eine besondere Entwicklung.
Ein großer Teil der offenen Flächen wird
durch Heckrinder ganzjährig beweidet.

„Mit den Rindern kommen Insekten und
damit wieder Vögel, die auf Insekten an-
gewiesen sind“, sagt Frank Reißenweber.

Über die Jahrzehnte beobachtete er
viele Veränderungen in dem Schutzge-
biet. Gerade bei den vorkommenden Vo-
gelarten musste ein beachtlicher Rück-
gang bei einigen hingenommen werden.
Früher recht häufige Kiebitze sind heute
selten geworden. Das seltene Braunkehl-
chen hat hier noch immer sein größtes
Verbreitungsgebiet im Landkreis. Und
das, obwohl von 108 vor Jahrzehnten be-
stätigten Brutpaaren heute nur noch 18
übrig geblieben sind.

Aber immerhin: „Hier kommen tat-
sächlich alle Kehlchen vor. Neben dem
Braunkehlchen, das es kühler mag, hat
der Klimawandel den Lebensraum für

das Schwarzkehlchen attraktiver ge-
macht. Das Blaukehlchen kommt hier im
Schilf vor und im Wald das zum Glück
noch nicht bedrohte Rotkehlchen“, sagt
Frank Reißenweber. Die Turteltauben
sind wohl die letzten, die noch in der Re-
gion brüten. Auch sie waren früher recht
häufig anzutreffen. Die Grauammer ist
wieder aufgetaucht. Sie konnte wohl
schon von der Weidehaltung mit den
Rindern profitieren.

Partner im Großprojekt Grünes Band

Nicht nur in der Luft hat die Bischofs-Au
seltene Arten zu bieten. „Der Laub-
frosch war auch verschwunden und ist
inzwischen zurückgekehrt“, sagt Frank
Reißenweber. Trollblume, Märzenbe-
cher, Knollige Sumpfkratzdistel und

Gelbes Buschwindröschen nennt er als
bemerkenswerte Pflanzen. Der Wiesen-
knopf-Ameisenbläuling kommt in der
dunklen und der seltenen hellen Art vor.
Schonend wurde auf den Flächen des
LBV hier und da ein Feuchtbiotop ange-
legt. Die Mähwiesen werden spät zum
ersten Mal geschnitten, damit auch Blü-
tenpflanzen Zeit bekommen, sich zu ent-
wickeln. Das wird durch ein Vertragsna-
turschutz-Programm gefördert.

Damit und mit dem Großprojekt Grü-
nes Band, an dem der LBV neben den
vier betroffenen Landkreisen und dem
Bund Naturschutz als direkter Projekt-
partner beteiligt ist, kann die Zeit nicht
zurückgedreht werden. Landwirtschaft
auf so kleinteiligen Flächen mit vielen
Feldrainen wie einst ist heute nicht mehr
rentabel zu betreiben. Doch es entstehen
mehr und mehr Inseln, die wieder mehr
Pflanzen, Insekten, Vögeln und anderen
Tieren einen Lebensraum bieten.

Dennoch werden vielleicht einige Ar-
ten verschwinden, wenn sich das Klima
zu ihren Ungunsten ändert. Andere wer-
den vielleicht in Zukunft hier geeignete
Lebensbedingungen finden und sich neu
ansiedeln. Manche weichen, wie das
Braunkehlchen. Andere profitieren, wie
die Kolkraben, die sich offenbar einig ge-
worden sind, denn ihr „Kroak Kroak“ ist
nur noch selten zu hören.

30 Jahre an der Spitze

Zur Ehrung im Vereinshaus des LBV Co-
burg in Hambach/Creidlitz war der Vor-
sitzende des bayerischen Gesamtverban-
des des LBV, Norbert Schäffer, aus der
Landesgeschäftsstelle in Hilpoltstein an-
gereist. Er gratulierte dem Coburger
Kreisgruppenvorsitzenden Frank Reiß-
enweber zu 30 Jahren im Amt an der
Spitze des Vereins. Für die Kreisgruppe
überreichte die Geschäftsstellenleiterin
Cordelia Hiller dem Jubilar ein Foto-
buch, in dem Fotos aus den 30 Jahren sei-
ner Amtszeit zusammengestellt wurden.

1431,6
Ansteckungen mit dem Coronavi-
rus hat es (Stand: Montag) in den
zurückliegenden sieben Tagen,
hochgerechnet auf 100 000 Perso-
nen, im Landkreis Hildburghau-
sen gegeben. Damit ist die gemel-
dete Sieben-Tage-Inzidenz im Ver-
gleich zum Sonntag (1431,6) unver-
ändert geblieben. red

Heckrinder sorgen für Artenvielfalt,
denn sie locken Insekten an. Foto: R. Lutz

30 Jahre an der Spitze des LBV (von links): Norbert Schäffer, Frank Reißenweber
und Cordelia Hiller Foto: LBV

NATUR Die Bischofs-Au ist eines der ältesten
Schutzgebiete in der Obhut des LBV. Vorsitzender Frank
Reißenweber kennt ihre Entwicklung seit 30 Jahren. Und

er weiß, dass auch der Klimawandel in der Au spürbar wird.

Drei Jahrzehnte
Auen-Vielfalt


